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teft 9ÎuboIf ©treiff irt ©laruf unb Qüricl).
Softenooranfchtag beträgt 340,000 Qr.

Sie profite für ben Sau bef ißfrünbhaufef
ber ©emeinbe ©laruf finb feit einiger Qeit aufcge=

fteEt. SJiit ben bezüglichen Sauarbeiten ïann in ber
uächften Qeit begonnen werben.

Sie baulichen Arbeiten für bie ©rWeiterung ber
©chweijerifchen ßrebitanftalt in ©laruf haben
am HRontag ben 30. Quni begonnen. Sie Sureauräume
biefef ©elbinftitutef waren fdfon lange ju Kein unb
bem fiel) immer größer werbenben Serfehr nicht mehr
gemachfen, fobafj eine bauliche Sergröfjerung zur unum*
ftöfjlichen ÜRotwenbigfeit würbe. Sie Sauarbeiten werben
»on |>errn Saumeifter fRubolf <Stü^i 2lebti in
©laruf aufgeführt.

^ür öcn Sait ctitcf IRethenhaufcf in 91arau, be*

ftehenb auf einem SRittetbau unb jwei ©eitenhäufern
wit 15 SBohnungen, oerlangt ber (Stabtrat oon ber ©in*
Wohnergemeinbeoerfammlung einen ürebit oon 285,000
Manien. Saf Saulanb wirb burch bie Drtfbürger*
öemeinbe unentgeltlich abgetreten. Sier oon ber ©tabt
stellte Soppelliäufer mit jwölf Söohnungen im Soften*
betrag oon 350,000 Qr. würben öiefef Qrühjafjr belogen.
5ßenn nun noch bie gegrünbete SBohnungfbaugenoffen*
phaft mit Unterftühung ber ©emeinbe unb ber Qnbuftrie
%e SIrbeit aufnimmt, fo barf fiel) Slarau mit feiner
«ßohnungffürforge fehen laffen.

Oder Wienie Der Ü&ergnwiinrtfcWi
^ferierte an ber ©eneräloerfammlung bef S e r n i f dj
kantonalen Sereinf für fianbel unb Qnbufirie
!» Quterlaf en tperr ©eneralfelretär ©tucli. @r

J»9te : ©s laffen fich brei fßerioben ber Übergangfwirt*
'»)aft, bie freilich iueinanber übergreifen, untertreiben :

• bie Seriobe ber wirtfcl)aftlid)en unb militärifchen Se*
»'obilmadjung oom SBaffenftitlftanb an bif jum Slbfchlufj

Sräliminarfriebenf, 2. bie ^eriobe ber Überführung
Üriegswirtfdjaft in bie griebenfjeit (bif zur Unter*

^"huung bef Qriebenf), unb 3. bie ißeriobe bef Stuf*
»auf ber Qriebenfwirtfdjaft. Sie ©orge um bie Se*
3»ffintg ber fRohftoffe unb Sebenfmitte'l unb um ben

U unferer Jyabrifate bilbet fowohl ben Inhalt ber
jhweizerifcheit ftriegf* wie Qricbenfwirtfd)aftfpolitif. Qtn
^»•ege fehlte ef weniger am Slbfah alf an ber 3viful)r.

^1 ift ef umgelehrt. Sie folgen ber militärifdjen
^Mobilmachung waren baf Qreiwerben zahlreicher 91r=

beitflräfte unb oon SRilifärmaterial, unb baf Slufhören
ber Kriegfaufträge auf bem Stuflanb. Sitte biefe ^5ro=
bleme ber erften ißeriobe lönnen heute alf gelöft be*

trachtet werben. Sie Arbeiter ber SRilitärbctriebe lonnten
alle anberfwo untergebracht werben. Sic militärifche
Semobilmachung im âluflanbe erforberte bie Drganifa*
tion ber Qrembenpolizei, um bie ©efahr ber Überflutung
ber ©djmeiz burch 3luflänber zu bannen. tRuit ift ben
SBünfdjen ber Qrembeninbuftrie Rechnung getragen wor*
ben, infofern bie fchweizerifchen ©efanbten unb Üonfuln
im Sluflanbe baf IHedjt erhalten, ©itireifeoifa für ben
oorübergehenben 21ufentl)alt in ber ©d)weiz aufzuteilen.
Sie ©efahr, im ©efolge ber auflänbifchen wirtfchaftlichen
Semobilmadiung mit billigen gertigfabrilaten über*
fchwemmt ju werben, würbe fogleicf) ert'annt. 3)1 an oer*
langte oon ben Sunbefbehörben ©infuhroerbote. Über
hunbert ©ingaben gelangten an baf Sollfwirtfdjaftf*
bepartement. Qm Januar biefef Qaljref hat ber Sunbef*
rat eine ©jpertenfommiffion mit bem ©tubium biefer
Qrage beauftragt. Siefe Üommiffion hat bem Sunbef*
rat nadh reiflicher Überlegung beantragt, enbgültig oom
©rtag oon ©infuhroerboien Umgang zu nehmen. 3Jtan
war fich bewußt, bafs biefer Sefdjluff manchen fchmeize*
rifchen Qnbuftrietlen zum Serljängnif werben lann. 21lf
©rportlanb ging bie Schweiz barauf auf, baf; bie Qm=
portoerbote bef Sluflanbef befeitigt würben; ef gelang
wenigftenf, tiefe Steffen in baf ©gftem ber auflän*
bifchen Slbwehrmafptahmen zu legen, Qu welche Sage
wäre nun unfer Sanb gefommen, wenn ef felber getan
hätte, waf ef im 21uslanb entfernt haben wollte ©inzel*
intereffen mufften gegenüber bem Qntereffe ber ganzen
Solffwirtfcljaft zuritcftreten.- Qerner hätten berartige
3J?af;nahmen bie inlänbifchen greife lünftlich oerteuert
Zu einer Qeit, wo ber (Huf erfdjallt: .ßterab mit ben
greifen! ©nblid) wäre ftatt bef Slbbauf bef Iriegf*
wirtfchaftlichen ©ebäubef ein 3Bieberaufbau nötig gewefen.

Sie Sehörben führten einen ununterbrochenen Üampf
gegen bie weitere ©efahr, bafj jene Sänber, bie auf
Slodabegrünbeit unfere Sluffufjr nach gewiffen anbern
Sänbern oerbieten, bie beireffenben SJlärfte felbfi zu er*
obern fuchen. Selegationen würben nadh ^arif gefanbt,
bie fich bort wochenlang aufhielten ; biplomatifdje 3ioten
gingen ab. ©nblid), zu fpät oieUeicljt, hat fich ber
Sunbefrat entfchloffen, einen etwaf Iräftigeren Son an*
Zufd)tagen (Ocote oom 24. 9Jlai an bie ^Regierungen ber
©ntente). Siefef Sorgehett würbe oom ganzen Schweizer*

Bei event. Doppelsei4tM8<M bitten wir zu reklamieren,
am unnöfiae Kosten z« vermeiken. Die Expédition.
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tekt Rudolf Streifs in Glarus und Zürich. Der
Kostenvoranschlag beträgt 340.000 Fr.

Die Profile für den Bau des Pfrundhauses
der Gemeinde Glarus sind seit einiger Zeit aufge-
stellt. Mit den bezüglichen Bauarbeiten kann in der
nächsten Zeit begonnen werden.

Die baulichen Arbeiten für die Erweiterung der
Schweizerischen Kreditanstalt in Glarus haben
am Montag den 30. Juni begonnen. Die Bureauräume
dieses Geldinstitutes waren schon lange zu klein und
dem sich immer größer werdenden Verkehr nicht mehr
gewachsen, sodaß eine bauliche Vergrößerung zur unum-
stößlichen Notwendigkeit wurde. Die Bauarbeiten werden
von Herrn Baumeister Rudolf Stüßi-Aebli in
Glarus ausgeführt.

Für den Bau eines Reihenhauses in Aarau, be-
stehend aus einem Mittelbau und zwei Seitenhäusern
wit 15 Wohnungen, verlangt der Stadtrat von der Ein-
Wohnergemeindeversammlung einen Kredit von 285,000
Franken. Das Bauland wird durch die Ortsbürger-
gemeinde unentgeltlich abgetreten. Vier von der Stadt
erstellte Doppelhäuser mit zwölf Wohnungen im Kosten-
betrag von 350,000 Fr. wurden dieses Frühjahr bezogen.
Wenn nun noch die gegründete Wohnungsbaugenossen-
jchaft mit Unterstützung der Gemeinde und der Industrie
îhre Arbeit aufnimmt, so darf sich Aarau mit seiner
Wohnungssürsorge sehen lassen.

öder Probleme der ÜberWgsMWst
ststerierte an der Generälversammlung des Bernisch-
Kantonalen Vereins für Handel und Industrie
ja Jnterlaken Herr Generalsekretär Stucki. Er
jagte: Es lassen sich drei Perioden der Übergangswirt-
Schaft, die freilich ineinander übergreifen, unterscheiden:

' die Periode der wirtschaftlichen und militärischen De-
Mobilmachung vom Waffenstillstand an bis zum Abschluß

Präliminarfriedens, 2. die Periode der Überführung
ktz Kriegswirtschaft in die Friedenszeit (bis zur Unter-

^lchnung des Friedens), und 3. die Periode des Aus-
vaus der Friedenswirtschaft. Die Sorge um die Be-
Mstung der Rohstoffe und Lebensmittel und um den
Asatz unserer Fabrikate bildet sowohl den Inhalt der
Aweizerischen Kriegs- wie Friedenswirtschaftspolitik. Im
^Jlege fehlte es weniger am Absatz als an der Zufuhr.

ist es umgekehrt. Die Folgen der militärischen
^Mobilmachung waren das Freiwerden zahlreicher Ar-

beitskräfte und von Militärmaterial, und das Aufhören
der Kriegsaufträge aus dem Ausland. Alle diese Pro-
bleme der ersten Periode können heute als gelöst be-

trachtet werden. Die Arbeiter der Militärbetriebe konnten
alle anderswo untergebracht werden. Die militärische
Demobilmachung im Auslande erforderte die Organisa-
tion der Fremdenpolizei, um die Gefahr der Überflutung
der Schweiz durch Ausländer zu bannen. Nun ist den
Wünschen der Fremdenindustrie Rechnung getragen wor-
den, insofern die schweizerischen Gesandten und Konsuln
im Auslande das Recht erhalten, Einreisevisa für den
vorübergehenden Aufenthalt in der Schweiz auszustellen.
Die Gefahr, im Gefolge der ausländischen wirtschaftlichen
Demobilmachung mit billigen Fertigfabrikaten über-
schwemmt zu werden, wurde sogleich erkannt. Man ver-
langte von den Bundesbehörden Einsuhrverbote. Über
hundert Eingaben gelangten an das Volkswirtschafts-
département. Im Januar dieses Jahres hat der Bundes-
rat eine Expertenkommission mit dem Studium dieser
Frage beauftragt. Diese Kommission hat dem Bundes-
rat nach reiflicher Überlegung beantragt, endgültig vom
Erlaß von Einsuhrverboten Umgang zu nehmen. Man
war sich bewußt, daß dieser Beschluß manchen schweize-
rischen Industriellen zum Verhängnis werden kann. Als
Exportland ging die Schweiz darauf aus, daß die Im-
portverbote des Auslandes beseitigt wurden; es gelang
wenigstens, tiefe Breschen in das System der auslän-
dischen Abwehrmaßnahmen zu legen, In welche Lage
wäre nun unser Land gekommen, wenn es selber getan
hätte, was es im Ausland entfernt haben wollte! Einzel-
interessen mußten gegenüber dem Interesse der ganzen
Volkswirtschaft zurücktreten.- Ferner hätten derartige
Maßnahmen die inländischen Preise künstlich verteuert
zu einer Zeit, wo der Ruf erschallt: Herab mit den
Preisen! Endlich wäre statt des Abbaus des kriegs-
wirtschaftlichen Gebäudes ein Wiederaufbau nötig gewesen.

Die Behörden führten einen ununterbrochenen Kamps
gegen die weitere Gefahr, daß jene Länder, die aus
Blockadegründen unsere Ausfuhr nach gewissen andern
Ländern verbieten, die betreffenden Märkte selbst zu er-
obern suchen. Delegationen wurden nach Paris gesandt,
die sich dort wochenlang aufhielten; diplomatische Noten
gingen ab. Endlich, zu spät vielleicht, hat sich der
Bundesrat entschlossen, einen etwas kräftigeren Ton an-
zuschlagen (Note vom 24. Mai an die Regierungen der
Entente). Dieses Vorgehen wurde vom ganzen Schweizer-

sei event. voppe»e»anng<» ditte» n»r »n re»i»«ieren.
n» »«nötige x«»te» »n ver«ei«e». vie ttpesitisn.



156 âOnfh!. $anbtt> 'iJettnnfl („ÏMfterblatt") «r. 16

ootfe alf ©rlöfung aufgefaßt. Die Stntroort ber îl [liierten
fann iridfjt befriebigen. Die 93tocfabe ift freilief) in oet=
feßiebetter 9îic£)tung erleichtert roorben. ©f befteßen aller*
bingf prattifeße hemmniffe, bie auch nach bem galt ber
<S. <3. ©. befteßen bleiben toerben. ©o nor allem bie

finanzielle unb rcirtfcßaftticße ©djroädje jener Sänber,
inohin mir aufzuführen toünfcßen, bann bie außerorbent*
liehe flöße unferer Valuta unb bie Dranfportfcßroierig*
feiten. Die organifierten ©pejialzüge mit plombierten
SBagen unb feßtoeizerifeßer Vegleitmannfcßaft brachten
einige ©nttäufeßung. Der Vetl'auf ber SBaren fcheiterte
teilroeife an ber Ünmöglicßteit ber Vefcßaffung oon ge=

nügenb oielen Qaßfegfmittein. Daßer fam man auf
ben ©ebanfen bef unmittelbaren SBarenauftaufcßef.
ÜBenn bie ©cßroeiz attef epportieren mottle unb alle Qm*
portmöglußteiten aufnüßen mürbe, fo tonnten bie Importe
ßoeßftenf ein fünftel ber ©jporte beefen im SSerfefjr mit
ben Dftlänbern. ©ine .ftrebitgeroäßrung auf lange ffrift
ift naheliegenb. Der einzelne ^nbuftrielle ift nicht in ber
Sage, fid) berart zu immobilifieren. ©oll eine feßroeize*
rifetje @xportbant gegrünbet merben? Die Veßörben
haben fieß eingehenb mit ©adhnerftänbigen auf ber Qn=
buftrie unb bem Vanfroefen beraten. 9Ran fam übet*
einftimntenb zum ©rgebnif, baß bie ©rünbung einer
feßroeizerifeßen ©pportbanf meßt empfehlenfroert fei. Da*'
gegen ßaben fid) bie füßrenben Vanfleute oerpflicßtet,
oottef Verftänbnif für bie Vebürfniffe unferer Qnbuftrie
unb bie fförberung bef ©pportef bureß möglicßft lange
Ä'rebitierung an ben Sag zu legen.

Der [Referent fam bann auf bie fcßroei§erifcße
SSarenauf taufcß @enoffenfcßaft unb bie forage
bef freien [Rßeinf f'urj ju fpreeßen. Die näcßften
Aufgaben merben fein, bie feßroeijerifeßen Fntereffen bureß
internationale Vereinbarungen zu förberit (.öanbelf=, 3ott=
unb Rieberlaffungfoerträge). Der Vunbefrat roirb ben
Ülbbau ber internen Rrtegfroirtfcßaft entfcßloffen fort*
füßren. $n ber SRetatt*, SRafcßinen* unb Ißapieroerfor*
gung ßemmt feine Veftimmung meßr ben freien Verl'eßr.
Daffelbe gilt auf bem ©ebiete ber ©ßernie mit Slufnaßme
ber teeßnifeßen Dele unb Fette. Die inlänbifcße Roßte
ift forooßl ßinficßtlid) bef tßreifef mie ber [Rationierung
freigegeben, âln ©teile ber Roßtenzentrale ift eine ge=

mifct)tmirtfd)aftlirf)e Drganifation, bie Roßlengenoffenfcßaft
in Vafel, getreten; biefe beforgt nun bie Versorgung unb
Verteilung. [Rur noeß jroei ©efttonen befteßen roeiter:
bie Seber= unb bie Deptilfeftion. Qmmer mürben aber
bie Qntereffenten aufgefordert, Vorfcßläge für ben Slbbau

Zu maeßen. ©tetf maeßte man bie ©rfaßrung, baß fie
langfamer alf ber ©taat abbauen motten.

[Rur ein fleiner Deil ber Rrtegfoerotbnungen mirb
naeß ber SReinung bef Vunbefratef. bauernbe ©eftalt
anneßmen. Dazu geßören auf jeben Fall ber Slrbeitf'
oertrag, bie [Regelung bef lanb* unb forftroirtfeßafttießen
Siegenfcßaftfoerfeßrf unb bie Urfprungfzeugniffe. [Jrag=
ließ ift, ob bie Verorbnungett über bie hôtellerie unb bie

eibgenöffifeße Darleßenffaffe befteßen bleiben roerben.

Uerbandsweseit.
hnnbmerlf» uttb ©emerbeoerein ©laruf. (Rorr.)

3ln ber letzten Cluartaloerfammlurtg fonnte baf neue

f|3räfibium, herr Vaumeifter ©afpar Seuzinger=Seujinger,
fonftatieren, baß bem Verein auf einen jüngft erlaffenen
Slufruf ßin 24 neue SRitglieber fid) angefcßloffen ßaben.
SDiefe ©rfeßeinung beroeift, baß bie heutigen 3eitumftänbe
einen beffern 3ufammenfcßluß aueß ber fianbroerffmeiftet
bringenb notmenbig ntaeßen. Fn ber Vefprecßmtg bef

ßirfularf bef Rantonaloorftanbef betreffenb fantonale
©inigungfftelle ßerrfeßte bie Slnficßt oor, für ben fleinen
hanbroerfer fei ef beffer, bei ©treitigfeiten fieß nidßt an
baf fantonale ©inigungfamt zu roenben, fonbern ef folle
fieß jeber mit feinen Arbeitern felbft abfinben. Von ber

Veftettung einef fantonalen ©efretariatef bef hanbroerff*
unb ©emerbeoereinf mirb einftroeilen auf ftsfalifeßen
©rünben. Umgang genommen. Qn ber Sofalfrage für
bie hanbroerferfcßule ift eine fcßulrätlicße ©pezialfom-
miffion beftettt morben, bie fieß naeßftenf mit ben finaro
Zielten, tedjnifcßen unb örtlicßen Verßältniffen befaffen
roirb. Über bie ber Ülrbeitflofigfeit im Vau-
gemerbe unb ber VBoßnungfnot in einigen größern @e*

tneinben bef Rantonf ©laruf rourbe eingeßenb biffutiert
unb befeßloffen, unoerzüglicß eine ®elegiertenoerfamnu
lung einzuberufen unb auf fämtlicßen Drtfcßaften Ver'
treter ber Vaußanbroerfe zuzuzießen, um bie Sage Z"
befpreeßen, ber [Regierung bezügliche Slnträge zu ftellen
unb bem fpanbroer'ferftanb Slrbeit zu oerfeßaßen.

2luf bent hußiuci'u^eituttgfgemerbe ber ©eßmeij
mirb berießtet: ®er ©cßreinermeifteroerbanb ßat
bem hulzürbeiteroerbanb ben ©ntrourf einef
Sanbeftariff oorgelegt, in bem bie2lrbeitf= unb Soßtu
oerßültniffe geregelt merben. ®er ©ntrourf feßeint bi«

holzarbeiter nießt zu befriebigen. Der Verbanb erläßt
einen ïïlufruf, in bem ef u. a. ßeißt: „©tatt Verbeffc
rungett motten unf bie SReifter nur Verpflichtungen auf'
erlegen, ©in Äampf naeß zmei fronten fteßt unf beoor:
©in Verteibigungffampf für bie 48=®tunbenroocße, ein

Rampf für Soßnerßößungen. Der Verbanb roirb oer'
fueßen, bei ben ant 7. f^uli beginnenben Verßanblungru
auf frieblicßem 5Bege ein [Refultat zu erreießen ; ba ißm
jeboeß bie ülufficßten auf eine befriebigenbe Söfung gering
erfeßeinen, ßat er einige auf einen eoentuelleij
©treif begüglicEje Vefeßlüffe gefaßt, bie ficE) auf

bie Finanzierung bef ©treitef bezießen." Slnftoß erregt

oor allem, baß int Sanbeftarif oon einer fofortigen Soßn'
erßößung beim Qnfrafttreten bef Darifef nießtf gefagt

ift, unb baß Veftimmungen über bie Ferien feßten-

Ferner roenbet fieß ber Verbanb gegen bie Forberung
einer Kaution gegen attfättige F^iebenfftörungß"
roäßrenb ber Vertragfbauer im Vetrage oon 20,000 F*"

Der Darif fießt im fernem ein großef unb ein fleinef

©cßiebfgericßt nebft ben beibfeitigen Seutratteitung^
alf Vermittlungfinftanz oor.

2ln einer großen hotzgunt in ßlofterf (©raubünbeni
ftanben naßezu 2000 m" erftïlaffigef 3llpenßolz Z^"

:.s
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in (einer Ausführung, in Jeder
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Belegerel liefern prompt, ebenso
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— ungeschliffene —

KRISTALLGLÄSER
sowie jade Art Metall-Verglasung
— aus eigener Fabrik —
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volke als Erlösung aufgefaßt. Die Antwort der Alliierten
kann nicht befriedigen. Die Blockade ist freilich in ver-
schiedener Richtung erleichtert worden. Es bestehen aller-
dings praktische Hemmnisse, die auch nach dem Fall der
S. S. S. bestehen bleiben werden. So vor allem die

finanzielle und wirtschaftliche Schwäche jener Länder,
wohin wir auszufuhren wünschen, dann die außerordent-
liche Höhe unserer Valuta und die Transportschwierig-
leiten. Die organisierten Spezialzüge mit plombierten
Wagen und schweizerischer Begleitmannschaft brachten
einige Enttäuschung. Der Verkauf der Waren scheiterte
teilweise an der Unmöglichkeit der Beschaffung von ge-
nügend vielen Zahlungsmitteln. Daher kam man auf
den Gedanken des unmittelbaren Warenaustausches.
Wenn die Schweiz alles exportieren wollte und alle Im-
Portmöglichkeiten ausnützen würde, so könnten die Importe
höchstens ein Fünftel der Exporte decken im Verkehr mit
den Ostländern. Eine Kreditgewährung aus lange Frist
ist naheliegend. Der einzelne Industrielle ist nichl in der
Lage, sich derart zu immobilisieren. Soll eine schweize-
rische Exportbank gegründet werden? Die Behörden
haben sich eingehend mit Sachverständigen aus der In-
dustrie und dem Bankwesen beraten. Man kam über-
einstimmend zum Ergebnis, daß die Gründung einer
schweizerischen Exportbank nicht empfehlenswert sei. Da-'
gegen haben sich die führenden Bankleute verpflichtet,
volles Verständnis für die Bedürfnisse unserer Industrie
und die Förderung des Exportes durch möglichst lange
Kreditierung an den Tag zu legen.

Der Referent kam dann auf die schweizerische
Warenaustausch-Genossenschaft und die Frage
des freien Rheins kurz zu sprechen. Die nächsten
Aufgaben werden sein, die schweizerischen Interessen durch
internationale Vereinbarungen zu fördern (Handels-, Zoll-
und Niederlassungsverträge). Der Bundesrat wird den
Abbau der internen Kriegswirtschaft entschlossen fort-
führen. In der Metall-, Maschinen- und Papierversor-
gung hemmt keine Bestimmung mehr den freien Verkehr.
Dasselbe gilt auf dem Gebiete der Chemie mit Ausnahme
der technischen Oele und Fette. Die inländische Kohle
ist sowohl hinsichtlich des Preises wie der Rationierung
freigegeben. An Stelle der Kohlenzentrale ist eine ge-
mischtwirtschastllche Organisation, die Kohlengenossenschast
in Basel, getreten; diese besorgt nun die Versorgung und
Verteilung. Nur noch zwei Sektionen bestehen weiter:
die Leder- und die Textilsektion. Immer wurden aber
die Interessenten aufgefordert, Vorschläge für den Abbau
zu machen. Stets machte man die Erfahrung, daß sie

langsamer als der Staat abbauen wollen.

Nur ein kleiner Teil der Kriegsverordnungen wird
nach der Meinung des Bundesrates, dauernde Gestalt
annehmen. Dazu gehören auf jeden Fall der Arbeits-
vertrag, die Regelung des lgnd- und forstwirtschaftlichen
Liegenfchastsverkehrs und die Ursprungszeugnisse. Frag-
lich ist, ob die Verordnungen über die Hôtellerie und die

eidgenössische Darlehenskasse bestehen bleiben werden.

ìlerbîmâîmîîn.
Handwerks- und Gewerbeverein Glarus. (Korr.)

Au der letzten Quartalversammlung konnte das neue

Präsidium, Herr Baumeister Caspar Leuzinger-Leuzinger,
konstatieren, daß dem Verein auf einen jüngst erlassenen
Aufruf hin 24 neue Mitglieder sich angeschlossen haben.
Diese Erscheinung beweist, daß die heutigen Zeitumstände
einen bessern Zusammenschluß auch der Handwerksmeister
dringend notwendig machen. In der Besprechung des

Zirkulars des Kantonalvorstandes betreffend kantonale
Einigungsstelle herrschte die Ansicht vor, für den kleinen

Handwerker sei es besser, bei Streitigkeiten sich nicht an
das kantonale Einigungsamt zu wenden, sondern es solle

sich jeder mit seinen Arbeitern selbst abfinden. Von der

Bestellung eines kantonalen Sekretariates des Handwerks-
und Gewerbevereins wird einstweilen aus fiskalischen
Gründen Umgang genommen. In der Lokalsrage für
die Handwerkerschule ist eine schulrätliche Spezialkom-
mission bestellt worden, die sich nächstens mit den finan-
zielten, technischen und örtlichen Verhältnissen befassen
wird. Über die Hebung der Arbeitslosigkeit im Bau-
gewerbe und der Wohnungsnot in einigen größern Ge-
meinden des Kantons Glarus wurde eingehend diskutiert
und beschlossen, unverzüglich eine Delegiertenversamin-
lung einzuberufen und aus sämtlichen Ortschaften Ver-
treter der Bauhandwerke zuzuziehen, um die Lage zu

besprechen, der Regierung bezügliche Anträge zu stellen
und dem Handwerkerstand Arbeit zu verschaffen.

Aus dem Holzverarbeitungsgewerbe der Schweiz
wird berichtet: Der Schreinermeisterverband hat
dem Holzärbeiterverband den Entwurf eines
Landestarifs vorgelegt, in dem die Arbeits- und Lohn-
Verhältnisse geregelt werden. Der Entwurf scheint die

Holzarbeiter nicht zu befriedigen. Der Verband erläßt
einen Aufruf, in dem es u. a. heißt: „Statt Verbesse-

rungen wollen uns die Meister nur Verpflichtungen auf-
erlegen. Ein Kampf nach zwei Fronten steht uns bevor:
Ein Verteidigungskampf für die 48-Stundenwoche, ein

Kamps für Lohnerhöhungen. Der Verband wird ver-
suchen, bei den am 7. Juli beginnenden Verhandlungen
auf friedlichem Wege ein Resultat zu erreichen; da ihm
jedoch die Aussichten auf eine befriedigende Lösung gering
erscheinen, hat er einige auf einen eventuellen
Streik bezügliche Beschlüsse gefaßt, die sich auf

die Finanzierung des Streikes beziehen." Anstoß erregt

vor allem, daß im Ländestarif von einer sofortigen Lohn-
erhöhung beim Inkrafttreten des Tarifes nichts gesagt

ist, und daß Bestimmungen über die Ferien fehlen-
Ferner wendet sich der Verband gegen die Forderung
einer Kaution gegen allfällige Friedensstörungen
während der Vertragsdauer im Betrage von 20,009
Der Tarif sieht im fernern ein großes und ein kleines

Schiedsgericht nebst den beidseitigen Zentralleitungen
als Vermittlungsinstanz vor.

Holz-Marktberichte.
An einer großen Holzgant in Klosters (Graubünden^

standen nahezu 2000 nK erstklassiges Alpenholz znw

>lkis?ai.i.5pie«ìei.
m ieiue? 7ìu»Mà?uug, in jette?
Sedlelîsrt unä in jette? wit
vo?2iiA!Iekeril RelsA sus elx-eue?
SeIeAe?el Ileke?» p?ompì, ebenso

-Ile /irten nndelegte, gescklikkene uoU
— ungescdiikkene —

sov/ie jeäe ttr« Metsit - Ve?g(Is»uug
— su» elgieue? ksd?ik —

kWeill, Zingse 6 lîis., àieli
relspdon kààll 71? »s»ie«zri.?suiuu s?
14ì4


	Über Probleme der Übergangswirtschaft

